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un Die „Spielerei“ der 
ſol Pfennigſparkaſſen und Sparmarken.) 
1 Die Stettiner Stadtverordneten 
“rn Verſammlung hat am 1. Mai eine ſeltſame 
Frühlingsſtimmung gezeigt. Ihre Kommiſſion ſchlug 
nd ı ihr vor, die ſtädtiſche Sparkaſſe zum Sparmarkenver⸗“ 


lehr übergehen zu laſſen. Es ſcheint daß die Spar- 


1. laſſen⸗Verwaltung der Idee gewonnen war, nachdem 
ne ſie ſich anfangs ablehnend verhalten, und dadurch 
Zet Herrn Hans von Ianufkiewic; und Genoſſen zu einem 


riol allerdings nicht lange fortgeſetzten Privatverſuch mit 
kleineren Einlagen veranlaßt hatte. Auch die Stadt 
verordneten ſcheinen ganz nahe daran geweſen zu jein, 
den Vorſchlug gutzuhrißen: aus ihrer Mitte verlangte 
nach dem Referenten der Kommiſſion Juſtizrath Bohm 
niemand das Wort. Da fühlte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken, daß die ihm widerwärtige Neuerung 
vor ſich gehen werde, wenn er nicht ſeine „perſön⸗ 
liche Anſicht“ dagegenſetze. Er that es (nach dem 
Zrugniß des nachfolgenden Redners Pr. Olto Wolff) 
mit ‚Eifer, und obendrein mit nur zu glücklichem Er⸗ 
folg, — mit einem Erfolge den wenn auch nicht er, 
jo doch ſicher Stittin's Burger und wohn auch manche 
der Stadtverorbneten, welche jetzt in gleicher Unfennt- 
niß der Sache mit ihm Mehrheit gemacht haben, 
ernſtlich und laut bedauern werden. 
Sowelt Herrn Haken's Ausleſſung uns vorlegt, 
hatte er haup'ſächlich drei Einwände: die Schwierig⸗ 
keit, Gehülfen für den Sparmarken - Verkehr zu fin- 
das Fehlſchlagen des am Orte gemachten Ver⸗ 
0 der ganzen Bewegung. 
{ S itiner Bürge 
iſt, nur jagen, daß ſie die pom ⸗ 
11 Hauplſtadt dem Gemein ſinn nach unter Bre ⸗ 
men, Chemnitz, Frankfurt a. M., Osnabrück, Siegen, 
Burgstädt und zahlreiche andere deutige Städte groß 
und klein ſtellen würde, wenn fie. begründet wäre. 
Wir halten fie bis auf Gegenbeweis für vollkommen 
unbegründet, denn u. a. har mit ber Vereinigung 
dar zerſplitterten ſtädtiſchen Woblthätigkeitepflegen durch 
ochen das bürgermeiſterliche Ehepaar Sternberg Stettin ſchon 
einmal anderen deutſchen Städten ein Vorbild wahr⸗ 
haft erleuchteten Gemeinſiuns aufgeſtellt. n 
Wit wenig fer er das Eingehen der früheren 


1 


n di Pfennigſparkaſſe für die kalte Negation des Oberbür⸗ 
eiſtete germeiſters beweiſt, hat Herr Dr. Amelung ihm tref⸗ 
f ſend vorgehalten. Ihre uneigennützigen Unternehmer 


hatten ja nicht zuwenig, ſondern umgekehrt grade zu⸗ 


nicht viel Erfolg, um ſie lange ſortſetzen zu können; und 
5 | da war es nach der Anſicht der königlichen Bezlrls⸗ 
Ber, Regierung die moraliſche Pflicht der Stadt, der ſtäd⸗ 
nahen tiſchen Sparkaſſe, den gelegten edlen Kelm in ihre 


den Obhut zu nehmen und wetterzupflegen. 

Aber Herr Haken ſieht von der Höhe ſeines 
Amtsbewußtſeln ja nichts als „Spielerei“ in dieſen 
unſelbſtſüchtigen Beſteebungen von Tauſenden. Er 
hätte gewiß nicht, wie ſein ehemaliger Fralttons-Chef 
R. v. Bennigſen acht Tage darauf, einer Verſamm⸗ 
lung vorgeſeſſen, die mit Pfennigſpukaſſen ihre Be⸗ 
rathungen anfing; er ſieht wahrſcheinlich nur ſozuſa⸗ 
gen eine nothgedrungene Ausfülung der parlamentari⸗ 
ſchen Muße, einen Sport nicht wiedergewählter Abge⸗ 
ordneter darin, wenn fie Sparkaſſentage, Armenpfle- 
gertage u. dgl. m. veranſtalten. „Warum find fie 
auch durchgefallen!“ denkt en; „das lockt uns nun 
ſolche unangenehme Zumutfungen auf den Hals, 
welche die Mühen und Sorgen einer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung vermehren, aber nicht auch in halbwegs ent- 
ſprechendem Maße ihre Einnahmen. Verwünſchte 
Spielerei!“ 

Deer Halen wird ſich troß aller Uebung im Weg. 
ſpotten des unbequemen Neuen bald überzeugen, daß 
m dleſes „Spiel“ ernſter iſt als viele von den täglichen 
de Hrutine» Geſchäften einer Kommunalbehörde. Wenn 


ſios ihm das Zweidrittel Kinder unter den Darmſtädter 

Pfennig⸗Sparern den Eindruck der Splclerei hervor. 
ruft, wie denkt er denn über die Schulen, in denen 
de nicht 66 ſondern 100 pCt. Kinder find? Nichts 
u wird die Zukunſt der Gegenwart inbrünſtiger dauken, 
ai ale daß fie auf den großen Gedanken gekommen ſſt, 
Armuth und Uaffitlichkeit la den werdenden Menſchen 
zu erſticken, wo die Saat noch nichts weiter iſt als 
ein Keim. Die Spötter von heute mögen ſich dann, 
wern fie können, mit dem Bewußktſcin tröſten, daß 


) Der Nr. 20 des „Nord weſt“ vom 18. Mai 
nommen. Der Autor des Attikels iſt der von uns 
ſchon wlederholt rühmend erwähnte Natjonalölonom und 
4 Orrausgeber des „Nordweſt“ Herr A. Lammers 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mut Landbrieſträgergeld 2 Mart 70 Pfennige. 


fie ſich wenigſtens nicht überarbeitet haben, um 
Nachfolgern das Leben weniger ſauer und den allge⸗ 
meinen natlonalın Horizont etwas heller zu machen. 


den, war die Seſſſon unfruchtbar auf dem Gebiele 


vierteljährlich 2 Mark, 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgestdneleahuns. 
90. Sitzung vom 17. Mai. 


Der Präſident v. Köller eröffnet die Sigung | 
um 12½ Uhr. 


„Das Haus der 
Die Erwartung auszuſprechen, 


Gesetzgebung vorlegen.“ 
Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum): 
Seſſion neigt ſich ihrem Ende zu und da iſt es na⸗ 


türlich, einen Blick auf das zu werfen, was buen ſealge 


geleitet worden iſt. Während wir nun auf alle 
anderen Gebleten des ſtaatlichen Lebens mancherlel ge- 
ſetzgeberiſche Erfolge erzielt haben, deren Erfolge, wie 
ich hoffe, für das Land als heilſam ſich erweiſen wer⸗ 


Anträg n ch abgelehnt und wir kommen 
in dleſer Beziehung mit lerren Händen vor unſere 
Wähler, — eine schmerzliche Erfahrung, die nicht blos 
in katheliſchen Kreiſen tief empfunden werden wird. 
Mit dem vorliegenden Antrage wollen wir der könig ⸗ 
lichen Staatsregierung jetzt vor Thorteſchl ß nech ein- 
mal Gelegenheit geben, zu zeigen, daß es an uns 
nicht liegt, wenn jene unglüdjeligen Kämpfe fortvauern 
werden, welche die geſammte Entwicklung des Staats- 
lebene, in Preußen wie im Reiche, aufs Schwe ſte ge- 
fährden. Bel der Berathung unſerts Antrages auf 
Wiedergeſtattung der Sakramenteſpendung im Vorjahre 
wurde von konſervatider Seite eine Reſolution Althaus 
und Genoſſen eingebracht, für die ich hier nochmals 
meinen verbindlichſten Dank ausſpreche. Mein Antrag 
reckt ſich inhaltlich durchaus mit jener Reſolution und 
will die Regierung lediglich daran erinnern, daß ſie 
den damals gefaßten Beſchlüſſen auch Ausdruck gebe. 
Im Interiſſe des kirchlichen Friedens und der end⸗ 
lichen Verföhnung der Gegenſätze bitte ich Sie, mei⸗ 
nen Antrag anzunehmen. (Bravo! im Zentrum.) 

Abg. v. Eynern (nat. -lib.) anerkennt die 
Nothwendigketit der Maizefeg ⸗Reoſſion in einzelnen 
Punkten, iſt aber gegen den Antrag Windthorſt, da 
rie Zeubeſtimmung, Umfang und Initiative zu dieſer 
Revlſion der Staatsregierung überlaſſen werden müſſt. 
(Bafall links.) 

Abg. Dr. Frhr. v. Schorlemer-Alſt (Zen⸗ 
trum) war über die Haltung der Nationalliberalen 
nie zweifelhaft, wie eine nahezu 13jährige Erfahrung 
beweiſe. Von den Konſervallven aber verlangt er 
heute eine Quittung über dae, was dieſelben damals 
in der Reſolution Althaus ausgeſprochen. Die auf 
lirchenpolltiſchem Gebiete eingetretenen Milderungen fein 
unerheblich gegenüber dem großen küchlichen Rothſtand. 
Macht man dleſen unhaltbaren Zuſtänden nicht ein 
gründliches Ende, ſo drängt man uns auf den Stand 
punkt der entſchiedenſten Oppoſition auf allen Gebie⸗ 
ten. Einen faulen Frieden wollen wir nicht. Giebt 
man der Küche nicht die volle Freiheit zurück, jo 
werden wir weiter kämpfen unter der Devlſt: Durch 
Kampf zum Sieg! (eLebhafter Beifall im Zentrum.) 

Kultusminifter Dr. v. Goßler: Die loͤnig · 
liche Staatsregierung hielt den vorliegenden Antrag 
zunächſt für eine Einladung an die Parteien, zur wei 
uren Geſtaltung der kirchenpolitiſchen Geſeßgebung ihte 
Stellungnahme klar zu legen. Allein die Redner dis 
Zentrums haben in die Befürwortung ihres Antrages 
Wendungen einfließen laſſen, welche der katholiſchen 
Bevölkerung die Meinung beibringen ſollen, als ſei 
die Staatsregicrung an allem ſchuld. Ich will dieſen 
Streit nicht durch Zufuhr nenen Materials, gewiſſer⸗ 
maßen durch Beitrag fügen Futteis nicht weiter aus⸗ 
ſpinnen helfen, vielmehr mich auf die Erklärung be- 
ſchränken, daß die Regierung bisher den Zeitpunkt noch 
nicht für gekommen trachtet hat, im Sinne des An- 
trages vorzugehen, un 


in einigen Monaten dazu übergehen kann. 


ihren gierung iſt bereit, 
vorzugeben, wenn die dazu gehörigen Vorausſetzungen 
eingetroffen ſein werden, d. d. daß tine neue Baſis 
für einen neuen Frieden geſchaffen wird. 
natürliche Kreislauf, in dem wir uns befinden. 
wüägt man aber, was jeit 2½ Jahren ſchon geſche⸗ 
ben iſt — 12 — 1300 Geistliche ſind wieder ange 
r RES: stellt, ſämmtliche Biſchofeſiſe bis auf zwei wieder be- 
un hee Reiches ah, A. fg f e , Sic 
y Ne uf f 2 t man ni ie der 
gierungs-Rommilfarten. | wieder aufgehoben jo verſteht man nicht, wie 


j mit dem Frieden zurück. 
Einziger Gegenfland der Tagesordnung iſt der linke.) Aus einzelnen etwa vorgekommenen Mißgrif⸗ 
Antrag Windthorſt: fen 
Abgeordneten wolle beſchlicßen: pres 
5 gegen die Regierung zu ziehen und im Volke zu ver⸗ 
die königliche Staatsregierung wolle in Ausfüh- breiten, f = ich für ſchr bedenllich. Ich jchliehe, 
rung der vom Hauſe der Abgeordneten am 25. wie ich begonnen : die Regierung Hält fet an ihrem 
April 1883 gefaßten Rejolution dem Landtage zn der Note vom 5. Mal v. Je. und in meinen 
nunmehr baldigt und fpäteflend in nächftrt früheren Erklärungen feſtgelegten Standpunkte. 
Seſſion den Entwurf eines Geſetzes betr. ee, f 
niſche Reviſton der beſtehenden ö 


Die] 


d auch nach Lage der Dinge 


heuſe noch nicht zu beſtimmen vermag, ob. fie vielleicht 
| Die Re- 


Das iſt der 
Er⸗ 


Abg. von Schorlemer behaupten kann, wir hielten 
„aus Abneigung und Furcht vor der katholiſchen Kirche“ 
(Sehr wahr! rechts und 


die ich theilweiſe ſofort durch telegraphiſche Dr- 
habe regeln laſſen, allgemeine nachtheilige Schlüſſe 


Sie 
würde ſich freuen, wenn die Vorausſetzungen eintreten, 
unter denen ſie zu elner durchgreifenden Aenderung 
übergehen kann, und die Abgg. Windthorſt und von 
Schorlemer würden ſich ein Verdienſt erwerben, wenn 
fie jene Vorausſetzungen ſchaffen helfen wollten! (All⸗ 
lebhafte Zuſtimmung.) 

Abg. Graf Limburg-Stirum (fomi.): 
Der Antrag Windthorſt deckt ſich nicht, wie der An⸗ 
tragſteller hervorhob, mit der Reſolution Althaus, da 
der Begriff der organiſchen Nevifion unſererſeits an⸗ 
W Die Reſolution Althaus befin- 
det ſich dagegen in Uebereinſtimmung mit der belann 
ten Note vom 5. Mai, fo daß ohne eine Klärung 
über die Stellung der Kurie nicht einſeitig vorgegan 
gen werden darf. Ein Eingehen auf den Windt⸗ 
horſuſchen Antrag würde den Eindruck hervorrufen, 
als hielten wir die Reglerung für im Unrecht, was 
aber nicht der Fall if, da diejelde die beſtehenden 
Uebelftände bereits nach beiten Kräften beſeitizt hat. 
In konſeroativen Kreiſen war man über die Haltung 
der Kurie ſehr enttäuſcht, ob aber darin eine Beſſe 
rung eingetreten iſt, vermögen wir nicht zu übersehen, 
da uns die Einſichtnahme in das bezügliche Altenma⸗ 
terial nicht möglich if. Aus dieſem Grunde iſt es 
uns unmöglich, einen Beſchluß von ſolcher Tragweite 
zu faſſen. Wir geben uns aber der zuverſichtlichen 
Hoffnung hin, daß die Regelung der Dinge den in⸗ 
augurirten Fortgang nehmen werde, um endlich zur 
Ausführung deſſen zu führen, was der Antrag Windt⸗ 
horſt erſtrebt. Da man indeß den Zeitpunkt noch 
nicht ermeſſen kann, wann dies der Gall ſein wird, 


ſo ſind wir auch nicht ia der Lage, hier ein dem 
Laufe der Dinge prajudizirendes Urtheil abgeben zu 


können. Wir beantragen daher ſolgende motivirte Ta- 
gesorbnung : . 
„Das Haus der Abgeordnelen wolle beſchlleßen: 


enthalt; 


der Erklärung der Staatsregierung noch nicht einge» 
treten iſt: 

geht das Haus über den Antrag Windthorſt zur 
Tagesordnung üder.“ 

Ich überreiche dieſen Antrag (der vom Abg. 
von Rauchhaupt unterzeichnet iſt) dem Herrn Präſi⸗ 
denten, und bitte Sie, denſelben anzunehmen. (Bravo! 
rechts.) 

Abg. Richter (d.-freif.) will auf die allge⸗ 
meinen Aue führungen des Abg. v. Schorlemer über 
Aberaliemus, Katholizismus und Frrimaurerei nicht 
näher eingehen, derartige Bemerkungen mügen zur Be⸗ 
jritigung der mannigfach vorhandenen Schärfen nicht 
bei. Der vorliegende Antrag habe lediglich den Cha⸗ 
rakter einer Reſolution. Die kirchenpolitiſchen Zuſtändt 
jeten thatſächlich unhaltbar, man habe einzelne Balken 
daraus entfernt und keine neuen daſür bineingeſchoben. 
Er lönne zwar namens feiner Freunde erklären, daß 
fie sine organiſche Reviſton für noth vendig halten. 
Allein jede Partei ſtelle ſich dieſelbe anders vor, und 
während ſeine Irtunde beiſpielsweiſe eniſchieden gegen 
die ſtrafrechtliche Verfolgung der Geistlichen ſtien, jo 
wollten ſie dagegen andert Errungenſchaften der fir- 


feinen Umſtanden aufgegeben wiſſen. 


mit weiteren milden Maßnahmen gile theilweiſe noch weiter, indem fie auch die Kom⸗ 
munaliſtrung der Begräbnißplätze erſtreben. 
den positive Anträge ſtets unterſtützen, auch demnächſt 
im Reichstage den Antrag Windthorſt auf Aufhebung 
des Expatrütungegeſetzes. 
mein inhaltlichen Anträgen, wie der vorliegende, werde 
nichts erreicht. 
ein Wechſelformular geweſen (Heiterkeit), nicht einmal 
ein Wechſel. 
die Regierung ihre ganz beſondere Anſicht über eine 
organiſche Reviſſon. 
biete habe man aber der Regierung bereits bedeutende 
Befugniſſe ertheilt. 
daher gegen den Antrag ſtimmen, um nicht einen 
Wechſel auszuſtellen, den fie ſpäter nicht einlöſen kön⸗ 
nen. 


ſteller das Schluß wort erhält, betont, da 
ſammteindruck der heutigen Debatte ihm die Ueberzeu⸗ 
gung von der Ulebereinſtimmung des Hauſts dahin 
gewährt hat, daß dem beſtehenden kirchenpolitiſchen 
Zuſtande ein Ende gemacht werden müfle. 
ſer allerſeits geltend gemachten Uebergeugung, welcht 


In Erwägung, daß in der vom Hauſe der Ab⸗ 
geordneten am 25. April 1883 gefaßten Reſolution 
die königl. Staatsregierung bereits aufgefordert iſt, ſo⸗ 
bald es die mit der Kurie ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen, ob erfolgreich oder nicht, angezeigt erſchrinen laſſen, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher eine organiſche 
Reviſion der beſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 


in ferntrer Erwägung, daß dieſer Zeitpunkt nach 


chenpolitiſchen Geſeßgebung, z. B. die Zivilehe, unter 
Darin gehen 
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Sie wır- 


Allein mit ſolchen allge⸗ 

Die Reſolution Althaus ſei lediglich 
Jedenfalls habe, wie auch die Parteien, 
Gerade auf kirchenpolitiſchem Ge⸗ 


Stine (Redners) Freunde werden 


(Bravo! links.) 


Abg. Dr. Windthorſt, welcher als Antrag⸗ 
der Ge⸗ 


Aus die⸗ 


eine direkte Aufforderung zur Initlative an die Re⸗ 
gierung enthalte, möge letztere gleichzeitig den Schluß 
ziehen, daß ſie auf Widerſpruch im Hauſe nicht ſtoßen 
werde, wenn ſie mit einer verſtändigen Initiative vor⸗ 
gehe. Die im Uebrigen als wohlwollend anzuerken⸗ 
nende Erklarung des Kultus miniſters habe ibn indeß 
noch nicht beruhigt, inſofern er daraus den bedauer⸗ 
lichen Schluß habe ziehen müſſen, daß die Unnach⸗ 


giebiglelt der Raglerung dem heiligen Gtußle gegeniiber 


die Urſache ſei, daß man auf dieſem Gebiete nicht 
weiter komme. Redner ſchließt mit der Verſicherung, 
daß die Katholiken ſicherlich, ſoweit möglich, nachgeben 
werden, und in dieſem Sinne bitte er um Annahme 
ſeines Antrages, da das Land ſich nach dem Frieden 
ſthne. (Bravo! im Zentrum.) 

Dann kommt es zur Abſtimmung, melde zu⸗ 
nächſt die Ablehnung des Antrags v. Rauchhaupt und 
demnächſt auch die Ablehnung des Antrags Windt⸗ 
horſt, letztere mit 168 gegen 116 Stimmen, ergiedt. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Kommiſſionsbericht über den 
eventuellen Neubau cines Abgeordnetenhauſes, Pe⸗ 
tittonen. 


Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Mai. Der nationallibe- 
rale Parteitag, der heute Mittag um 12% 
Uhr im Architektenhauſe zuſammentrat, war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht: etwa 500 Delegirte hatten ſich einge⸗ 
funden. Der Staatsminiſter a. D. Abgeordnete Ho⸗ 


Partei darf den Sätzen 


wir uns in vollem 
uns erjchienenen Rudolf v. Bennigſen. (Stürmiſchts 
Bravo.) 

Der Abgeo dnete Hobrecht giebt einen ausführ⸗ 
lichen Ueberblick über die legislatoriſchen Akte des leß⸗ 
ten Jahres und verweilt namentlich bei dem Sozialiſten- 
geſetz. Der Reichskanzler hat durch „das Recht auf 
Arbeit“ ein ſcheinbar neues Problem aufgeſt⸗ Ut, allein 
wir dürfen wohl glauben, er ſelbſt habe den Einovruck, 
ſich sprachlich vergriffen zu baben. Beifall.) Wir 3 
werden als freie Männer dem Kanzler zur Seite ſtehen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Der Abgrordnete v. Benda veli ft folgende Er⸗ 
klärung dis allgemeinen Parteitagee: 

„Die nationalliberale Partei hält an der Grund⸗ 
lage des Programms vom 29. Mai 1881 feſt; fie 
ſteht in unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich. 
ſowie zu der ungeſchmalerten Auftechterhaltung der 
durch die Rrichsverfaſſung verbürgten Rechte der Volks ⸗ 
vertretung. 

„Sie wahrt ihre volle Selbſtſtändigkelt und Un- 
abhängigkeit nach allen Richtungen hin; die Ver ⸗ 
ſchmelzung mit anderen Parteien iſt bei der gegen ⸗ 
wärtigen Lage der Verhältniſſe auegeſchloſſen. 

„Sie begrüßt mit lebhafter Befriedigung die auf 


x 2 —V 0 a 


dem Boden] jenes Programmes ſtehende Heidelberger 


Kundgebung ſüddeutſcher Parteigenoſſen vom 23. 
März d. J. 

„Sie erblickt in derſelben und in dem Anklage, 
welchen die Erklärung in den welteſten Kreijen gefun- 
den, den eifrtulichen Beweis für das in der Partei 
mit neuer Kraft erwachte politiſche Leben und für die 
Entſchiedenheit und Energie, mit welcher die Parteige⸗ 
noſſen in die Bewegung für die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagewahlen einzutreten entſchloſſen ſind. 

„Mit den nationalliberalen Landesparteien Süd⸗ 
deutſchlands theilt die Partei die Uleberzeugung, daß 
die Aufrechterhaltung des Geſetzes gegen die gemein⸗ 
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie zur Zeit 
noch eine Nothwendigkeit war. 

„Um fo mehr crachtet ſie es aber für geboten, 
die Rrichsreglerung in ihren auf die Verbeſſerung der 
ſozialen Lage der arbeitenden Klaſſen gerichteten Be- 
ſtrebungen, vorbehaltlich einer forgfältigen Prüfung der 
einzelnen Maßregeln, mit allen Kräften zu unter⸗ 
fügen. Ste wird vor Allem dafür eintreten, daß das 
Unfallverſicherungsgeſetz noch im Laufe dieſer Seſſion 
zu Stande kommt. 


„Sie erwartet ſeitens der Geſinnung genoſſen 


in allen Theilen Deutſchlands die gleiche Entſchleden⸗ 


beit und jene, den Gegenſaß örtlicher Intereſſen über⸗ 


windende Einigkeit, welche den Erfolg verbürgt. 


„Sie fordert aller Orten die Parteigenoſſen auf, 


ſich zu ſammeln, und bei den bevorftehenden Wah⸗ 


len mit voller Hingebung ihre politiſche Pflicht zu er⸗ 


füllen.“ 


Hierauf nahm von Bennigſen das Wort, der 
Er ſprach 
Seine Ausführungen 


mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt wurde. 
ſehr kräftig und ſelbſtbewußt. 
find eine Rechtfertigung der Partei, die berufen iſt, 
in voller Selbſtſtändigkeit fortzubeſtehen. 

(D. M.⸗Bl.) 


— leber den „Polniſch- militär 


ſchen Verein iu Paris“, worauf der in der 


Gmrichts⸗ Verhandlung gegen Kraszewsli verleſene Brief 
rn Fürſten von Bismarck ſich bezog, ſchreibt der 
5 zas : 

Damit jene polniſchen Offiziere, die einſt in der 
regulären Armee gedient und in Folge der Theilnahme 
an dem letzten polniſchen Aufſtand emigriren mußten, 
ihr milltäriſches Wiſſen nicht vergeſſen, gründeten pol 
niſche Emigranten im Jahre 1864 in Paris einen 
militäriſchen Verein zur Abhaltung von Verſammlun⸗ 
gen mit kriegswiſſenſchaftlichen Geſprächen und Vor⸗ 
trägen. Unter den Mitgliedern waren auch einige 
geweſene Petersburger Profeſſoren der Kriegewiſſenſchaft. 
Der Verein hat ein eigenes Lokal, pränumerirte Fach⸗ 
blätter verſchiedener Sprachen, hatte auch eine kleine 
Bibliothek militäriſchen Inhalts. Das Beſtehen des 
Vereines war kein Geheimniß, er war der Prafektur 
gemeldet. Der erſte Paragraph des Statuts enthielt 
den Zweck: „Weitere Ausbildung polniſcher Milltärs 
mit Ausſchluß jeden politiſchen Wirkens.“ Zu dieſer 
eee n * . 
Geſeuſchaft tonnen ME Thamemer am polmiſchen 
Aufſtande gehören; dieſelbe hatte drei Sektionen: Of⸗ 
fistere der Infanterie, der Kavallierie und Artillerie, 
ſowie des Generalſtabes. Obmann war der Verſtor⸗ 
bene Graf Johann Dzialinski. Der Verein nahm ſich 
vor jedem unruhigen Elemente in Acht. Selbſt An 
führer im Auſſtande, wie Swientorzeckt, Cieszkowsli, 
baben keine Aufnahme gefunden. Schon nach dem 
Jahre 1870 war kein einziges Mitglied mehr in 
Paris. Hierauf hatte der Verein jede Bedeutung 
verloren, ſogar die Bibliothek wurde verkauft. Der 
Berein unterhielt gar keine Korreſpondenz, noch weni⸗ 
ger irgend welche Propaganda, er beſchäftigte ſich nicht 
mit dem Sammeln von Daten über die Zuſtände ver⸗ 
ſchiedener Armeen. Als Italien im Jahre 1866 
mit Berufung auf Bismarck polniſche Militärs zu wer⸗ 
ben ſuchte, wurde nur mit einzelnen Offizieren, wit 
Hanke, Boſal, Dombrowski, unterhandelt. Der ge- 
dachte Verein hat ſich davon ganz ferngehalten. 

— Die Mängel der neuen Juſtizorganiſation, 
über deren Vorhandenſein eine faſt fünfjährige Erfah 
rung in der Praxis keinen Zweifel übrig läßt, betref- 
fen namentlich die Straſprozeßordnung, haben ſich 
aber auch bezüglich mehrerer Neueinrichtungen auf dem 
Gebiete der Juſtizverwaltung herausgeſtellt. Durch ⸗ 
greifende Aenderungen, gegen welche man ſich gegen⸗ 
wärtig noch wohl nur deshalb ſträubt, well man nicht 
allzu früh an den jungen Inſtitutionen rütteln will, 
ſind lediglich als eine Zeitfrage zu betrachten. Die 
erſte, unter dem Drucke der Nothwendigkeit berelts be⸗ 
ſchloſſene Aenderung wird ſich durch Wiedervereinigung 
des den Sttuerbehörden übertragenen Kaſſenweſeng mit 
den Gerichten auf dem Gebiete der Juſtizverwaltung 
vollziehen und ol bis zum 1. April 1885 vurchge⸗ 
führt ſein. Andere Aenderungen, welche beſonders das 
formelle Strafrecht betreffen, werde n unzweifelhaft fol⸗ 
gen. In dieſer Beziehung ſteht die jetzt noch viel 
umſtrittene Frage über die Einführung der Berufung 
gegen die erſtinſtanzlichen Erkenntniſſe der Strafkam⸗ 
mern im Vordergrunde. Die Auſſichtsbehoͤrden ſchei⸗ 
nen wenig geneigt zu ſein, den im Publikum deutlich 
genug ausgeſprochenen Wünſchen nach Einführung der 
Berufung entgegenzukommen, während in juriſtiſchen 
Kreiſen, welche in der Praxis ſtehen, ſich die Anſicht 
Bahn zu brechen anfängt, daß die Berufung gegen 
Strafkammererkenntniſſe unter gewiſſen Vorausetzungen 
ein durchaus anzuſtrebendes Ziel je. Das Berbienit, 
vieſe Frage von einſchneldender Bedeutung der Klä⸗ 
rung entgegenzuführen, hat der bekannte Antrag Munckel, 
welcher demnächſt, wie zu hoffen, im Reichstage zur 
Beſprechung kommen wird. Dieſer Antrag nebſt ſel⸗ 
nen eingehenden Motiven iſt im Verlage des Bureau- 
Beamten -Unterſtügungs⸗Vercins zu Berlin im Druck 
erſchituen. Wenn gegen die Begründung des Antra⸗ 
ges etwas einzuwenden iſt, jo iſt es der allzu einſei⸗ 
tige Standpunkt des Vertheidigers, welcher in derſelben 
hervortritt. Im Prinzipe wird man zuſtimmen müſſen. 


Reichstage beſchäftigt. 


gierung völliges Dunkel herrſcht. 
(Magd. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Mat. 


einer Wlederholung veranlaſſen. 


niger günſtigen Witterung, der Verkehr verhältniß 


und Wagenpferde 1000 bis 1300 Mt. 


fung bleibt — für 50 Entree ſicher zu wenig! 


ihrem Hoflieferanten ernannt. 


im Monat April d. J. 
6881,30 Mark vereinnahmt, im vorigen Jahre be⸗ 
trug die Einnahme im April 8095,50 Mk., mithin 
in dieſem Jahre 1214,20 Mk. weniger. 

— In Wolffs Garten konzertirte geſtern zum 
eiſten Male die ungariſche Zigeuner ⸗Knaben Kapelle 
unter Leitung des Herrn Carlo Stanoly aus Bu- 
dapeſt und führte ſich hierbei auf das Beſte ein. 
Die aus 36, meiſt noch im Knabenalter ſtehenden 
Perſonen beſtehende Kapelle leiſtet ganz treffliches 
und fanden die einzelnen Piecen den lebhafteſten Bel⸗ 
fall des zahlreich anweſenden Publikums. Herr Carlo 
Stanoly ſelbſt gab ein Solo für Cornet & Piſton 
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Kapelle ſtatt. ne 

— Blinder Feuerlärm rief geſtern die Feuer⸗ 
wehr nach dem Grundſtück Schulzenſtraße 30 — 31; 
daſelbſt wurde durch die auf dem Schornſtein liegende 
Hitze der Rauch nach unten gedrückt und drang aus 
den im Keller befindlichen ruſſtiſchen Röhren und dem⸗ 
nächſt du ch die Kellerfenſter. Hierdurch wurden Vor⸗ 
übergehende zur Allarmirung der Ftuerwehr ver⸗ 
aulaßt. i 

— Morgen, Dienſtag, findet die definitive Ver⸗ 
legung der Fiſchdrewel nach der für ſie neu angeleg⸗ 
ten Stelle an der Langenbrücke ſtatt. 

— Ein zur Beſatzung des Dampfers „Ma⸗ 
rietta“ gehöriger Matroſe ſollte heute Vormittag ein 
Tau an einem duc d' Alben in der Nähe der 
Baumbrücke loͤſen; hierbei kam der Dampfer zu nahe 
und preßte den Kopf des Matroſen derart gegen den 
due d' Alben, daß der Kopf breit gedrückt wurde 
und der Tod auf der Stelle eintrat. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapitän O. 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 7. Mat von Bremen und am 8. Mat von 
Southampton abgegangen war, iſt am 16. d. 11 Uhr 
Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapt. F. Hamel⸗ 
mann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 7. Mai von Newpork abgegangen war, fl am 
16. Mat 1˙½ Uhr Nachmittags wohlbehalten in 
Southampton angekommen und hat nach Landung der 
für dort beſtimmten Paſſaglere, Poſt und Ladung 
4 Uhr Nachmittags die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. 
Derſelbe überbringt 68 1 Paſſaglere und volle Ladung. 

— Der Preis der Häringe iſt, wie man aus 
Binz mitgetheilt, augenblicklich ſo gering, daß es ſich 
für die dortigen Fiſcher, gegenüber den allerdings nur 
10 Pf. pro Wall betragende Transportkoſten nach 
Greifswald, nicht lohnt, die Waare zu verſegeln. Am 
13. wurden deshalb die Reuſen auch gar nicht be- 
ſehen. Hornfiſche flad bis fetzt nur wenige gefangen 
und die Waare iſt auch noch klein. 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 17. Mal. Vor der Strafkammer des 
biefigen Landgerichts hatten ſich geßern zwei Belgarder 
Fleiſcher wegen Verkaufs geſundheltsſchädlichen Flei⸗ 
ſches zu verantworten. Die Angeklagten, der Fleiſcher⸗ 
meiſter Jeske und deſſen Stieſſohn, ver Flelſchermel⸗ 
ſter Heffner, hatten im Sommer v. J. auf dem 


Lande eine Kuh gekauft, welche bereits längere Zeit zur angejepten Stunde des Beginns, das Theater; 


in der Behandlung des Oberroßarztes Luchau in Bel- 
gard geweſen war, dleſelbe gemeinſchaftlich eingeſchlach 
tet und von dem Fleiſche bereits verkauft. Als 
Luchau bei einer gelegentlichen Erkundigung nach dem 


ſich an maßgebender Stelle, wohl auch mit Rückſicht nannten belden Fleiſchern gekauſten Rindfleiſches er- wegen 
auf den Antrag Munckel, mit der Sammlung von ſuchte. 
Materialien für die bevorſtehende Be ſprechung im daß auch die beiden erſten Hotels zu den Käufern 
Man ſieht derſelten mit Span- 
nung entgegen, da bis jetzt über die Anſicht der Re⸗ 


So lange die Stettiner 
Pferdemärkte beſtehen, dürfte kaum ein Tag geweſen 
ſein, an dem ein ſo zahlreicher Beſuch zu verzeichnen 
geweſen, als am geſtrigen Sonntag. Schon am 
Vormittag war der Verkehr ein ſehr reger, am Nach⸗ 
mittag ſteigerte ſich derſelbe von Stunde zu Stunde 
und ſchließlich bewegten ſich Tauſende auf dem gro⸗ 
ßen Platze und beſonders in der Nähe der Hunde⸗ 
Ausſtellung. Letztere iſt als eine in jeder Weiſe ge- 
lungene zu bezeichnen und wird das Komitee ſicher zu 
Zu wünſchen wäre 
dann aber, daß für dieſelbe ein Stand ausgeſucht 
würde, auf dem die Thiere der Sonnengluth weniger 
ausgeſetzt wären. — Am Eingang wurden im Laufe 
des geſtrigen Tages ca. 10,000 Billets verkauft, 
außerdem waren Beſucher mit Paſſepartouts zahlreich 
vertreten. Auch heute Vormittag war, troß der we⸗ 


mäßig ſtark und die Betheiligung an der Auktion eine 
ſehr rege; es wurden auch gute Preiſe erzielt. Es 
wurden gezahlt für engliſche Reitpferde 2000 bis 
2700 Mk. und für hannoverſche und preußiſche Reit⸗ 
Im Laufe 
des Vormittags wurden die Pferde zum größten Theil 
ſchon weggeführt und auch von din ausgeftellten Hun⸗ 
den war nicht mehr viel vertreten, ſo daß den Be⸗ 
ſuchern am Nachmittag, da keln Konzert mehr ſtatt⸗ 
findet, nur das zweifelhafte Vergnügen der Verloo⸗ 


— Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Golha, ſowie Se. Hoheit der Herzog von An⸗ 
halt haben Herrn G. Neidlinger, Inz aber des 
Nähmaſchinengeſchäfts hier, Brelteſtraße 61, zu Höchſt⸗ 


— Im Ober-Poſt⸗Direktionsbezirk Stettin find 
an Wechſelſtempelſteuer 


zum Beſten und zelgte, daß er auf dieſen Inſtrumen⸗ 


I einen Parketfig. Er betritt pünktlich um 7 Uhr, 
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Recherchen gehalten. Der ditsfällige Bericht 
Es ſtiellte ſich bei dieſer Gelegenheit heraus, des damit beauftragten Beamten lautete: „Der Orts 
vorſteher, ein Hund; der Schulmelſter, ein Hund; 
gehörten. Die in Folge deſſen gegen Jeske und Heff- der Verwalter, ein Hund; der Richter, ein Hund⸗ 
ner erhobene Anklage führte geſtern zur Verurteilung | Im Ganzen vier Hunde.“ 
der Angeklagten und zwar des Erſteren zu 8, des — GZweldeutig.) Herr zu feinem Bedienten 
Letzteren zu 6 Wochen Gefängnih. Bemerkenswerth „Johann, Du biſt ein rechter Schlingel; Du meint 
iR, daß, wäbrend der als Zeuge geladene Oberroß - zuletzt gar, Du biſt mir gleich.“ Bedienter: „O,“ 
arzt Luchau das Fleiſch als zweifellos gefundheits- gewiß nicht, mein Herr, da müßte ich ſchon ein recht 
ſchädlich bezeichnete, mehrere Kollegen der Angeklagten dummer Ejel ſein.“ 

dies durchaus nicht zugeben wollten. Einer derſelben 
meinte ſogar, das Fleiſch ſei jo ſchön geweſen, daß 
man es gleich hätte küſſen mögen! 


1 
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Telegrapbiſche Depeſchen. 
Wien, 18. Mal. Der Kaiſer ſpendete den 
Kunſt und Literatur. 4 gewordenen — — des Stadttheaters 

So haben denn alle Schrecken des Ringtheater⸗ einen jehe namhaften Geldbetrag. Der Direttions⸗ 
Brandes nicht genügt, um 1. Wiener 8 2 zu sat beſchlo, geflern Abend das Hans neu zu er. 
größerer Vorſicht, zu größerer Wachſamkeit und zu viten, wenn die Gejelfhaft aufinmne uud die Be- 
achtſamer Inſtandhaltung der Löſchmittel zu veran⸗ Narden bie Beisiligung ertfeilten. Lehteres ift jedoch 
laſſen. Das Wiener Stadt- Theater if ſehr weifelhaft. Haute beginnen die pollrelichen Ber- 
in einen Aſchenhaufen verwandelt, well die Schutzvor⸗ = is ben Mitgliedern des abgebrannten Haujes. 
richtungen vernachläſſigt waren. Eines der herrlich · e ſtralgerichliche Unterſuchung fol eingeleitet wer. 
ſten und bedeutendſten Schauſpielhäuſer ift zerſtört, ven, und wahrſchelich würd die Katastrophe zu einer 1 
ein wichtiges Stück unſeres Theaterlebens if vernich öffentlichen Gerichtsverhandlung führen, * 
tet, ein großes Perſonal iſt brodlos, ein blühendes Rom, 18. Mal. Der „Moniteue de Rome" 
Unternehmen hinweggefegt, achtzehn Menſchen find ver- nennt die geſtrige Landtagerede des Mintſters von 
wundet, ein impoſanter Beſiz iſt dahingerafft, ein] Goßler einen klaren Beweis, daß Preußen den Re- 
dichtbewohnter Stadttheil war in höchſte Gefahr ge⸗ Uigionsfrieden nicht wollt. 
bracht und Das Alles, weil der Feuerwächter im Petersburg, 18. Mal. (D. M.⸗Bl.) Das 
Haufe fehlte und well die Hydranten im Stadttheater Kaiſerpaar und der geſammte Hof war geſtern andert⸗ 
völlig unbrauchbar waren, leinen Tropfen Waſſer her ⸗balb Stunden in der internationalen Gartenausſtel⸗ 
gaben. Beim erſten Male, da fie ſich bewähren] lung. Sie äußertenf ſich durchaus befriedigt. Die 
jollten, verſagten dieſe Löschmittel. Die Löſcharbeiten Kaiſerin, entzückt von dem Roſenflor, nahm ein präd- | 
litten überhauot — wir in Berlin können uns von liges Bouquet an. Das Kaiſerpaar underhielt fig | 
ſolch einem Zuſtand kaum eine Vorſtellung machen auf das Liebenswürdigſte mit mehreren deutſchen Aus- 

— unter dem entſetzlichſten Waſſermangel. Hydran - ſtellein in deutſcher Sprache. 

ten fehlen vollſtändig in der nächſten Nähe des Heute, am Tage der Mündigkeitserklärung des 
Stadttheaters. Das Waſſer mußte in der primitiv. jungen Thronfolgers prangt die Reſidenz in glänzen⸗ 

fen Weiſe in Fäfferm zugeführt werden und es er dem Flaggenſchmuck. Auf der deutſchen Betſchaft weht 

regte einen förmlichen Jubel, als ein Straßenbeſpren⸗ |jeit geſtern Nachmittag bereits die deutsche Reichsfahne. 
gungswagen ältefter Form mit feinem waſſergefüllten Auch die Straßen vom Bahnhof nach dem Winter 

Faſſe angefahren kam. Die Löſcharbeiten waren ge- | palais waren ſchon geſtern wegen der Ankunft des 
fährlich genug. Brennende Balken ſtürzten herunter, Prinzen Wilhelm von Preußen geflaggt. Unſer deut⸗ 
glühende Ziegel, jo daß die freiwillige Rettungege⸗ ſcher Prinz fuhr des unbeſtändigen Wetters wegen 
ſellſchaft, deren Ehrenpräſident Graf Wllczek bei der mit dem Großfürſt Wladimir in geſchloſſenem Wa- 
Spritze arbeitete, während Vizepräſtdent Graf Lame- gen, er trug die Uniform des ruſſiſchen Grenadier- | 
zan auf dem Dache mit wahrer Todesverachtung thä- Regiments König Friedrich Wilhelm III. Der Kalſer 
tig war, ihre Station ſchlieſtlich aufgeben mußte. Alexander empfing den Prinzen Wilhelm im Winter⸗ 
5 7 valais. Vor den prinzlichen Wohnräumen, der 
Vermiſchte Nachrichten. Neva, waren Lie zierlichen kaiserlichen Bache die 

— Der Inhaber des bekannten Seidenhauſes ſonſt vor Peterhof liegen, vor Anker gegangen. Prinz 
G. Henneberg in Zürich iſt zum Hoflieferanten Wilhelm machte um 7 Uhr der Kaiſerin im Anitſch. 
Ihrer Majeftät der Kaijerin von Deutſchland ernannt kow- Palals ſeine Aufwartung, woſelbſt dann das Fa⸗ 
worden. miltendiner ſtattfand. 

— Moltke retirirt.) Ein großer Hiſtoriker und Hrute bringen alle Zeitungen Leitartikel über die 
Menſchenkenner hat einmal gejagt, der Fluch der bohe Bedeutung des Tages, viele erwähnen dabei den 
Größe ſel die Einsamkeit. In unſeren Tagen ſchelnt Beſuch des Prinzen Wi helm. Derſelbe wurde vom 
aber es auch dieſe in ihrem recht verſt 1 ter . 


wle ſo vieles recht vertan Zaren zum Chef des 85. (Wiborge 3 
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große Stratege, vorgefern Unter den Linden entlang der Beftungsfathebrale einen prachtvollen Se 


ging, begleizete ihn eine ſo große Menſchenmenge, daß | weißen Roſen nieder. a 

ihn ein berittener Schutzmann auf dem Fahrdamm Petersburg, 18. Mal. Der Kalſer hat den 
begleitete, um ihm den allzugroßen Andrang abzu- Prinzen Wilhelm von Preußen zum Chef des 85. 
wehren. Ein beſonders zudringlicher Junge ging dem] Wyborgſchen Infanterie-Regiment ernannt. Letzteres 
Feldmarſchall ſtets dicht zur Seite, fo daß dieſer end⸗ hat fortan den Namen deſſelben zu führen. 

lich mit dem Finger drohte and ſich mit dem Jun⸗ In Wirballen war zum Empfange des Prin- 
gen in ein kurzes Geſpräch einließ. Dadurch wurde zen Wilhelm als Ebrenwache eine Eskadron des kur⸗ 
die Menſchenanſammlung noch größer, und Graf ländiſchen Leilbpragonerregiments mit dem Trompeter 
Moltke retirirte vor ihr in einen Laden. Sofort war korpe und der Standarte au geſtellt geweſen. 

auch ein Schutzmann zur Stelle und wollte den Jun⸗ Petersburg, 18. Mal. Die amtlichen Blätter 

gen arretiren. Dieſer erhob jedoch ein ſolches La bringen anläßlich der heutigen Feier der Großfährig⸗ 
mento, daß Graf Moltke wieder erſchien und den kleltserklarung des Großfürſtea-Thronfolgers zahlreiche 
Gefangenen befreite. Als Schmerzensgeld drückte er Rangerhöhungen und Ordensverleihungen an Milltärs 

dem Jungen auch noch ein Geldſtück in die Hand, und Zivilbeamten. Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt 

mit welchem dieſer froh von dannen zog. & la suite der erſten Batterie der reitenden Garde⸗ 

— (Ein Vorzug.) „Weißt Du, was mir an Artlllerie-Brigade geſtellt, Großfürſt Nikolaus der jün- 
Deiner Vorgängerin am beſten gefallen hat, das war gere iR zum Kommandirenden des Lelbhuſaren - Regi⸗ 
der große Ernſt, der fie nie verließ!“ ſagte eine Dame mente des Kalſers ernannt, Generallleutenant Orſchewskl 
zu ihrem neuen Dienſtmädchen. „Ach,“ erwiederte iſt unter Belaſſung in feiner Stellung zum Senator I 
dieſes, „meiner iſt auch groß und wird mich auch ernannt, der Militärbevollmächtigte bei der ruſſiſchen 
nicht verlaſſen, er heißt aber Heinrich.“ Bolſchaſt in Berlin, Flügeladiutant Oberſt v. Dahler, ö 

— icht jo ſchnell!) Herr Mayer iſt Rekon⸗Iiſt zum Generalmajor befördert, dem Geh. Rath von 
valescent und fein Arzt hat ihm erlaubt, eine ein⸗ Plehwt ist der St. Annenorden 1. Klaſſe verliehen 
ſtündige Ausfahrt zu machen, nicht mehr. Er nimmt worden. 
einen Flaker und es dauert nicht lange, ſo fängt das Als Gnadenbeweis gegenüber der geſammten 
Pferd an im Galopp zu gehen. „Nicht jo ſchnell, Armer veröffentlicht der „Regierungzanzelger“ einen 
Kutſcher!“ ſchrat Herr Mayer, „meine Stunde geht kalſerlichen Tagesbefchl, durch welchen die Bisher 
ſonſt ſogleich zu Ende.“ gen Rangvorzüge bei den Oſſizieren der Spezlal⸗ 

— (Gelungene Lit) Ftant und Toni müſſen truppen auf die Offiiere aller Truppengatlungen au. 
einen Schrank zum Herin Doktor tragen, hoffeno, er gedehnt werden. Der Majorsrang wird dadurch 
werde ihnen, wie ſonſt immer, ‚mit einem ſchoͤnen Trinf- aufgehoben und avanciren künftig die Kapltäns bezw. 
geld aufwarten. Aber, o weh! Der gute Herr hat's Miltmeſter direkt zu Oberſt. Lieutenant. Die gegen ⸗ 
vergeſſen. Schnell entſchloſſen, fangen die Beiden der⸗ wärtigen Majors find fofort zu Oberfllieutenants er⸗ 
art zu raufen an, daß a? Doktor e ar 
und nach der Urſache dieſer Keilerei fragt. „Der Di det Big. lat been 
Tont hat das Trinkgeld für ſich allein eingeſteckt!“ . ne re x eufen einen Anferfl 

Und ich ſag' nein, der Franz hat's eingeſteckt!“ 
0 „ſympathiſchen Begrüßungsartikel und hebt hervor, dit 
„Ah, da habt Ihr ja Beide Unrecht — gleich werd Reife des Prinzen gehe über den Rahmen , eines. eii-. 
90 e ein! e ee . e en bee quetiemäßigen Beſuches weit hinaus, fie habe daher 
— Ein Gtoßſtäͤdter kommt in ein Heines Stäbt- ee Io größere, Bedeutung. für din Menden 
ands zu Deutſchland und bilde ein Unterpfand 
chen, welches ſich — merkwürdiger Weiſe immer grade i 
für die auf lange Jahre geſicherte Freundſchaft zwiſchen 
im Jeißeſten Sommer — auch den Luxus eines Thea; den belben Nachbarstaaten. 
ters lelſtet. Unſer Tourliſt denkt ſich: „Na, das muß 
doch gar nicht jo übel fein,“ und erfteht ſich an der Prinz Wilhelm von Preußen erwiderte im Laufe 

N 0 des Vormittags die Beſuche der Großfürſten. 2 
Belgrad, 18. Mal. Aulaßlich der bevorſiehen- 
auch nicht eine Stele iſt im Zuſchauerraume zu ent- den Eröffnung der Skupſchtina in Niſch treffen die 
decken. „Ja, erlauben Sie mir,“ fragt der erſtaunte Mitglieder derſelben bereits in großer Anzahl daſelbſt 9 
Reiſende den an der Thüre ſtehenden Billetteur, „wo en. Seitens der Gemeindevertretung iſt an das t 
iſt denn eigentlich das Publikum" Und der, mit Minifterium eine Deputation abgeſandt worden, 


erkrankten Vieh von dieſem Vorfall Kenntniß erhielt, der Hand auf einen im benachbarten Biergarten welche den Dank dafür ausſpricht, daß Niſch die⸗ 


ſah er ſich, zumal er von der Polizeibehörde mit der 
Marktkontrole betraut war, veranlaßt, der Polizei 


„Das Publikum? Er 


1 


d eigend, ſpricht die kla Worte: ſes Mal zum Verſammlungsort der Skupſchtina 
a 4 e teinkt beſtimmt worden fl. Die Bürgerſchaft in Niſch 


Vor einiger Zeit erging an die Juſtizbehörden die Anzeige zu machen, welche ihrerseits durch öffentlichen Bier!“ if Vorbereitungen für einen feſtlichen Empfang 2 
Aufforderung, ſich kurz über ihre Stellung zu der an⸗ Aufruf (Ausklingeln) die Elnwohnerſchaft davon in — Auch eine Staliſtik.) In einem kleinen ‚Könige. Be 
geregten Frage zu äußern, ein Beweis dafür, daß man Kenntniß ſetzte und um Einlieſerung des bei den ge- deutſchen Otte wurden der dort vorhandenen Hunde 


* 


„Ste iſt nicht allein,“ brachte dieſer zögernd her- interiſſante Verlobung, die Ihres durchlauchligſten 


„Das bedaure ich tief, mein durchlauchtigſter Prinz! 


r doch wüßte ich in der That nicht —“ vor, „die Frau Baronin haben beſohlen —“ Vetters, Prinz Waldenburg, mit der Peinzeſſin Schwar⸗ 

1 Die Grafen von Dürrenſtein. 4058 Bar Einſtedel zürnt Ihnen ernſtlich,, „Jeden abzuweiſen“, nickte 805 „gut dann iſt fie zenſtein. - = 
; Original- Nom aa von E. Heinrichs. fuhr der Prinz raſch fort, „Sie laſſen id dort nicht alſo geſund. — und der Herr Baron?“ „Kann mich nicht beſonders intereſſiren, Doktor!“ 
115) mehr ſehen, obwohl die gnädige Frau, wie fie ver] „Sind ſotben mit der Berontſſe ſpa zieren ge-] — bemerkte Prinz Arnold achſelzuckend, „da weiß 
u: „Hoheit belieben grau in grau zu walen,“ ver- ſicherte, ſich ſehr le dend fühlt und melſtens wieder an] gangen.“ ſich Beſſeres. Baron Egbert Dürrenſtein hat mir aus 
nf ſießzte Berg mit gezwungenem Lächeln, „möglich, daß ihr Zimmer gebannt iſt.“ „Melde mich!“ befahl der Arzt kurz und ge⸗ Pläſtina geſchrieben, wo er ſeinen Veiter Albrecht 
D, Prinz Arnold ſich in die junge Dame verliebt hat,, „Ich werde ſogleich zu ihr fahren, Prinz!“ bieteriſch. | angetroffen, den er nun wohlbehalten heimgelehrt glaubt 


Der kleine Diener flog davon, um ſchon im näch- d Au ae Für. 

ſien Augenblicke dem Geheimrath unterthänigſt vu „In ie ſagte Ku 33 u 

Thür zu öffeen, Diefer trat ein und ſah ſich d 1 5 end, „der Baron if Ihnen bekannt. 
rinzen Arnold gegenüber, während die Dame 5 

se auf dnn Rufehet nun des „er if mir befreundet, ein prächtiger Menjd, dr 

2 ſich dort noch eine Weile aufhalten und wohl ſobald 

„Endlich!“ rief Letztere, „ich bin Ihnen ernſtlich nicht helmlehren wid. Mich wandert in ber That 

böſe, Geheimrath! Was Hätte Ihr Gewiſſen geſagt, daß Graf Albrecht feiner auch nicht ein dnages al 

us Ihnen eines Tages meinen Tod gemeldet) erwähnt hat, obwohl er dort Monate lang mit ibm 

hätte l zuſammenlebte. Ah“, unterbrach Peinz Arnold ſich 
„Nein Gewiſſen wäre ſehr ruhig geblieben, Frau plöplich ſichtlich erregt, „dort kommt der Baron mit 

Barvnin!“ verſetzte Berg, lächelnd ihren Puls prü-] Baroneß Regina zurück, erlauben Sie, daß ich mich 

fend, „es bätte ſich geſagt, daß die Billa Elnſiedel empfehle, gnädige Frau?“ 

noch einige Diener beherbergt, welche den vielbeſchäf-“ „Geben Sie, Durchlaucht! — ich werde jetzt dem 

tigten Arzt ſicherlich nicht vergebens gerufen haben Arzte Rede ſtehen müſſen.“ 

würden, wenn wirkliche Gefahr vorhanden geweſen! Der Prinz küßte der ſchönen Frau mit einem be- 

wäre. Doch if der Puls augenblicklich wirklich ſehr deutungsvollen Blick die Hand, nickte dem Geheimrat 

aufgeregt," feßte er, ſie forſchend betrachtend, hinzu, freundlich zu und verließ raſch das Zimmer. 

„ich darf wohl nicht befürchten, meine Gnädige,, „Sie ſcheinen hier ein gefährliches Spiel zu treiben. 

daß die Unterhaltung mit dem durchlauchtigſten Prinzen. Frau Baronin!“ begann Berg mit halblauter Stimme, 
Dieſer, welcher an's Fenſter getreten war, wandte „wiſſen Sie es ſchon, daß man ſowohl in den 

ſich raſch um. Salon's, als auch auf öffentlichen Märkten in un- 
„Stadt- und Hof-Neulgkelten, lieber Gehelmrath!“ liebſamſter Weiſe ſich mit der Villa Einſiedel be- 

ſagte er im entſchuldigenden Tone; „es ſollte mich] ſchäftigt!“ 

aufrichtig betrüben wenn meine Gegenwart das Leiden „Ich habe mich niemals um gemeine Klatſchereien 

der Baronin verſchlimmert bätte.“ bekümmert, Herr Gehelmrath!“ verſetzte die Baronin. 
„Bah, mein Prinz!“ rlef dieſe, „ich wäre umge- verächtlich lächelnd. 

kommen in dieſer Einſamkeit, wenn Sie nicht ſo gütig] „Die öffentliche Meinung if eine Großmacht, gna⸗ 

geweſen, mich zu degrüßen. Der Baron war heute] dige Frau! welche kein Sterblicher ungeſtraft ver⸗ 

Morgen ungalant genug, mir die liebe Regina zuf achten darf,“ ſprach Berg erregt, „die höchſten Herr⸗ 


„Thun Sie das, lieber Berg! — doch eins noch, 
möchten Sie mir ein wenig Opium verſchrelben 7 
ich leire ſeit einiger Zeit an permanenter Schlaf⸗ 
loſigkeit.“ 

Der Leibarzt blickte den jungen Prinzen for- 
ſchend an. 

„Durchlaucht ſehen recht wohl aus, ich gebe nur 
unter den zwingendſten Umfländen Oplate, verſeßzte 
er lanzſam. 

„Ach, mein Ausſehen täuſcht,“ rief der Prinz un⸗ 
geduldig, „ich muß ein Schlaſpulver haben, lieber 
Geheimrath! — nicht zu ſtark, hören Sie, machen 
Sie mir daſſelbe auf die näͤchſte Nacht zurecht, und 


t ich finde ſolches ſehr wabrſcheinlich, möchte mich aber 
doch für die Ehre der Baroneß inſofern verbürgen, 
Als dieſelbe ſolcher Liebe keinen Vorſchub geleiſtet oder 
Selbe gar erwidert haben ſollte. 
I „Und wozu rathen Sie mir, lieber Berg?“ 
en „Zur ſofortigen Abreiſe des Prinzen, Hobelt! und 
15 wenn ich meinem durchlauchtigſten Herrn einen weite- 
- ren Rath erthellen dürfte, jo wäre es der, keine 
1. Silbe don der Geſchichte dem Prinzen gegenüber 
e- verlauten zu laſſen. Hoheit werden am Ende nicht 
ch Muuſchwer den Grund zu einer plötzlichen Reife finden.“ 
r· „Sehr gut, ſehr gut, lieber Gtheimrath!“ nickte 
3. der Fürſt lebhaft, „das wire ſich arraugiren laſſen. 
r⸗ Mein Schwager, der Herjog von Waldenburg, ſandte N 
er mir heute die Verlobungs anzeige feines Sohnes mit] ſenden Sie es meinem Kammer diener. 
ver Peinzeſſin Schwarzen ſtein; — Prinz Arnold wird! Er nickte ihm freundlich zu und ging raſchen 
„der Ueberbringer unſerer Glückwünſche ſein, ein Auf- Schrittes aus dem Portal, wo ſein Koupee berelts 
trag, der jo raſch als moglich aue geführt werden ſeit einer Viertelſtunde auf ihn harte. 
„ muß. Ich danke Ihnen, mein lieber Frtund, für] Der Gehelmrath folgte langſam, ſein Geſicht war 
dieſen Rath, da derſelde der elnzig richtige if. Ich undurchdringlich wie gewöhnlich, erſt als er in ſeinem 
6% werde meinem Schwager ſogleich telegraphtren, daß der Wagen ſaß und der Kutſcher auf feinen Befehl 
Prinz dort eintreffen und einen unbeſchränkten Urlaub] den Weg nach der Villa Einfievel einſchlug, nahmen 
. mitbringen wird.“ feine Züge einen fiiſtern und ſorgenvollen Aus⸗ 
1 „Hoheit wollen aber alsdann auch ſofort an Se.] druck an. 
Durchlaucht brieflich die Bitte ausſprechen, den Prinzen „Einen Schlaſtrunk will er haben ?“ murmelte er, 
. auf einige Zeit feſtzuhalten.“ wozu? Er he Schlaf genug, ſein blühendes Aus- 
a f „Soll Alles geſchehen, lieber Gehelmrath!“ riefljehen, das klare Auge, dab, Prinz, mich belügt man 
der Fürſt erfreut, „mir if in der That ein Stein nicht jo leicht. Das Opiat ſoll einen anderem Zwecke 
vom Herzen gefallen, da die Sache mir ſehr bedenk⸗ dienen, ich werde wachſam jein, mein Bang!“ 
5 lich erſchienen if.“ Der kleine Wagen des Letzteren fuhr ſoeben leer 


R Er reichte feinem Leibarzt die Hand, worauf dieſer durch die Allee, er war alſo ſchon wieder in der Billa | entführen.“ ſchaften — 

t ſich ehrfurchtsvoll empfahl. Einfiedel, vor welcher in dieſem Autzenblick die Egutpage Der Priy verbeugte ſich und nahm jeinen Seſſel Er brach ab und ſchritt tief athmend auf und 
1 Als Berg gedankenvoll die breite Schloßtreppe des Geheimraths hielt. wieder ein, feſt entſchloſſen, wie es ſchlen, ſich von nieder. 

pbiͤnabſtieg, kam Prinz Arnold raſchen Schrittes aus Der fürſtliche Lelbarzt ſchritt langſam die Treppe dem Arzt nicht vertreiben zu laſſen. „Vollenden Sie, lieber Freund! — die höͤchſten 
„% dem Seitenflügel, wo die Gemächer deſſelben lagen. hinauf, welche zu den Zimmern der Baronin führte.] „Wiſſen Sie nichts Neues, lieber Berg?“ fragte] Herrſchaften —“ 

„Der Geheimrath blieb ſtehen, um den Prinzen zu Er war es gewohnt, zu dieſer Stunde unangemeldeter, den Papagei der Baronin mit dem Zucker, wei] „Werden unzweifelbaft auch bald Kenntnif davon 
n begrüßen. bel ihr einzutreten. cher in einer filbernen Schale auf dem Tiſcht ſtand, erhalten, daß Prinz Arnold täglich flundenlange Br- 


45, liber Bag!“ cief Diefer heiter, „wan hat! „Die guäbige Frau im ihrem Zimmer 7“ fragte erf ſelßtg fürteend. ſuche in der Vila Cinflebel macht, und daß due 
| ſich geſtern bitter über Ste beklagt.“ kurz den Mulattenknaben. „Nichts von Belang. Prinz! — und doch, eine Beſuche nicht etwa dem Baron gelten, ſondern dir 


r 1 * — = 
5 0 (Aus Westfalen.) Seit lüngeren Jahren litt Bekanntmachung. Verein Ha ü — a 1858 


ich an Verstopfungen und Magenleiden, hatte schon 
von 


viele Mittel angewandt, welche alle ohne Erfolg 4 
blieben, nur KEN Ihre so sehr berühmten Schweizer- Der diesjährige 
Pillen sind das einzige Mittel, das mir Linderung internationale Produktenmarkt in Hamburg, ‘ 
verschafft, kann also selb ge bestens empfehlen. kostenfreie Engagementsvermittlung, 
Achtungsvoll L. Beckmann. Schalke, 4. Febr. 1884. wird 5 . a 5 
j f u darauf, dass jede 5 x empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene 
Man achte beim Ankauf genau daraul, J kaufmännisehe Vakanzen jeder Art und Branch 
a et ein ec 1 05 5 N Montag, den 4. Aug Ust d. J ” ee f 8 ranche 
elde und den Namenszug Rich. Brau gt. |, * 5 
 hältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken. in den e u 8 eee ee hierſelbſt abgehalten werden. gut empföhlenen stellesuchenden tegie ter. 
„ — ꝛ * f * 
y " 5 W Leipz g⸗ en Ap N Besetzt seit Bestehen des Vereins: 
VBörſen⸗ * 8 0 17,000 Vakanzen, davon das letzte Tausend 


ver — — 


Stettin, den 17. Mal. ‚ Better 825 Temp. i ' Der Bath der Stadt Leipzig. vom 13. 7. 1883 bis 21. 1. 1884. 

; 1 eee ee a Dr. Georgi. Kretschmar. 1b e in 1889: 4844, im Apri 
a ch arienbad in Böhmen. siotterern 
ee da Stotterern 


Roggen matter, per 1000 Klgr. lolo 142—145 bez., Station der Kaiser Fr f b 
oc Br 125 2 anz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, mir gegen 
al a fe 850 7 5 ‚ee aa 44 58 gr Pe Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchützte Lage prachtvolle, meilenlange Promenche⸗ 
K N 5110 5141 bez., per September⸗Oltober wege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor-, Douche⸗ und Gas⸗ 
1405 —140 bez., B. u. G., ver Ottober⸗November do bädern und 7 Heilquellen; iſt der 1 der kalten, alkalisch ſalimiſchen Heilwäſſer. 
Nüböl höher gehalt a Dee 100 Mar. loto ohne Faß Der Kreuzbrunnen und Ferdinand brunnen, die kräftigſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 
Al. 59 B., ver Mai 57 Be September» erweiſen ſich als vorzüglich hellkräftig bei den verſchiedenſten E krankungen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 
ober 55 B. 5 organ, 9 3 für Leiden in den kriaiſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: 
>. A N „Zuckerha r ꝛc. 
6e. ber Uf 40 540 89 5 — Mat- Jun 05. 945 Der Ambroſiusbrunnen (das an Elſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der Karo 
Jun, Jul 49 B. u. G * Jult⸗Auguſt 50,6 B. Unenbrunmen ind heiträftige reine E ſenwäſſer. i 
d. G., ver Au uſt⸗Sevtember 51.2 B. u. G per Sch Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der hg ee ai Die Rudolfs quelle 
Fibber⸗ uber 50,5 F wirkt beſonders heilkräftig bel chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marieubads find die 
. — in s n kräſtigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. 
au 5 per gr. K. ber, ; Die Stadt hu elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen: und Zollamt, 
Landmarkt. Wegen 176-185, Roggen 150 ein A dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz 
151, gering. 144—147, Hafer 150 155, Kartoffeln eumionen, Katholſche ge — en 
ar. — 5 gliſche Kirche (auch ruff. und ſchwed. Go tesdienſt) und eine Synagoge. 
4245, Han 2.5350, Strob 3088 Saiſondauer 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die Touriſten 


und Paſſanlen nicht mitgerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkh allen 
Das gelaͤuſige Sprechen, Waſſauczie Versendung der Mineral väffer, welche wur in Blasflaichen l. Ster tntfinbet, des Quellen 
. Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. mr * 


wird die Heilanſtalt von 


S. & Fr. Kreutzer in Roſtodt i. M. 


angelegentl. empfohlen. Der Proſoekt enthält d. leitend 
Grundſätze. Keine Taktmethode, kein langſames Sprechen. 
Zahlreiche Jeu beſtätigen die freundl. Aufnahme u 


den fichern u ſchnell Erfolg. Honorar nach der Deitung 
H. BUNZEL's 8 


Sehreibfedern, 

bekannt durch vorzügliche 
\ W Qualität, sehr elastisch, 
eg gleiten schr leicht über 
das Papier. Probeschachtel 
25 Pf. in jeder besseren . 
Schreibw.-Handlung. Nur echt mit Stempel H. Bunzel. 
Prag. Vorräthig bei J. Gerling, Stettin, Kohlmarkt 8. 


ſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und dee Moores beſorgt die Brunnen ⸗ ektion, bei welcher, wie 
in den Niederlagen, Gebrauchs anwelſungen gratis zu haben find 


n u. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 8 ur . = | 5 

S gehn siche on erreichen durch d. In 31 Auf. Bürgermeiſteramt — Brunnen ⸗Inſpektion Deutſchen geräucherten 

1 == e Drigelint Pe m. der 2 1 Mart Marienbad. Speck R 
— soint-Langenscheidt. e 0 i * f 

5 g € robebriefe & a Niederlagen in Stettin bei Herten Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl Offerirt per Pfd. mit 80 Pig, bei mindestens 5 Pſp⸗ 


== Langenscheidt'sche V.-Buchh., Berlin, SW., 11. 


Meske. 
NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele, d. um 


mit 55 


— — —db — — 


Bad Landeck 


nil Pinnow's Ichfgr., 


u I nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
$ ' 1 Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 
"| bestanden. Bollwerk 20. 
8 . k Sieg I et h at garen SE HERE BIER ge 
.ı rechen nicht, wie viele windelhafte Mach⸗ 7 f 
5 1 nei U. mug 8 me, in me ie er a 11 Friſche Kokos⸗Nüſſe 
W en d. fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen u .- . e 7 N 

5 1 z hr Mon. bel täglich 2ſtündig. Arbeit.] ahustatlonent Glatz in Eren re bewährte Sehwefel- offerirt per Stück, mit 25 und 30 2 r er 
„ I Wer kein Geld wegwerfen u. zi“ Ziele gelang. will 23½ R., besonders anger igt bei ü Emil Pinnow's Nehllgr 

! Pr Dr. B „ Natriumtbermen von 23½“ R., besonders ange, igt bei Frauen- und Nervenkrankheiten. III 5 
* I beiens ſich dieſer, „ rf br b e ere, Trinkquellen, Wannen-, Bassin-Moorbüder, innere, äussere Douehen, Appen- Bollwerk 20 
. ö Dir. Dr. Dieſterweg, ch Dr. Ste g, Miniſter [[zeller Molkerei, irriseh-römisehe Bäder; alle fremden Mineralwasser. 1400 See- 5 
i N ‚Dr. v. Lutz Erc., Staatselt. Ori 3 Cre. u. böhe; gegen Norden und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 

ed. Mutoritäten empfohlenen Orig. Muterichtsbr.? || gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. Besuch uber Sog. Concert, Theater täglich. Stettin, den 15. Mai 1884. 
8 * — Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. S rg 7 f 

N . . 
t . f Batifeldt & Friederichs, : u Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
„ Stettin, Bollwerk 36, U uror unsie 2 Anzeige zu machen, daß ich das bisher 
0 1 A chtren Paſſaglere mit meinem verſtorbenen Bruder gemeinſam 
vB n Bremen vi im Fichtelgebirge, Bahnstation, ſchnucke. lebhafte Stadt mit 4000 Gimwohnern, 547 N. ü. N., Geburtsort Jean betriebene Geſchäft in unneränberter Weiſe 
A Paul Richter s, wird zum Beſuch wärmſtens empiohien. Liebliche Lage, ‚Herrliche Gebirgsumgebung beſonders die für alleinige Rechnung weiterführe. 

berühmte Louiſenburg, ½ Stunde entfernt Alexandersbad, leichte u. lohnende Ausflüge, jelbit auf die entfernteſten 


Bruno Wildt, 
in Firma Richard Wildt. 


Neu! Neu! 


A ik 
1 IN E T g . Gebirasgipfel nur Tageepartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Waldgebirgsluft. vorzüg⸗ 
5 mlt den Schnelldautpfern des liche Gaſthöfe, feine ee e und en ee ta a weitgeſuchte Aerzte am Platze 
ag u. ſ. w. Privatwohnungen dilligſt. Näheres dur f 

Norddeutschen Lloyd. 

Meiſedaner 9 Tage, 


Das Comlie, 


Bad Schandau a. d Elbe. 


e f 

1 3 Sing-Mirliton 
1 3 Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, a 
. ee neben dem Vulkan, wollen wir Bauftellen zu Heissluft- und Dampf häder. Salon, Land“ wihien und Vereine paſſend, woran 


Jeder ohne Vorkenntniſſe ſofort eine jede Melodie 
ſpielen kann. Allein zu haben bei 
Soelet€ musleale Neumann, 


Kaltwasserheilanstalt. 


Altbewährte Eisenquelle. Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatar. 
Bewührter Nachkurort. Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Prospekte gratis durch die Städtinebe Badever waltung. Franko nur gegen baar oder Marten. 1 Stck. 125 4 
Stadirath Gustav Roessler, Vorsitzender. 6 Stck. 6 , 12 Std. 10% 
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G. F. Grützmacher Söhne, 


ca, 8 Morg. im 2. Schlage d. Vorbruchs z. 
verp. Näh. b. A. Müller, Kirchplatz 2. II. l. 


u e, 


Verlobten des Grafen Dürrenſtrin. Laſſen Sie, bilte, 
mich auertden, Baronin!“ ſetzte er mit ungewöhn⸗ 


licher Erregung beinzu, „Regiaa's Ehre ſteht 0 


dem Spiele und dieſelbe iſt mir zu beilig, um 
ſir einer frivolen Intrigue zum Opfer bringen zu 
ſeden.“ 


Baronin, ich ſtolſ auſrichtend und zornig vor ihn 
du tretend. 

„Sie zwingen mich dazu, Ihnen gegenüber dle 
Höflichkeit aus den Augen zu jehen, Frau Baronin!“ 
entgetzuete der Gehetmrath, gewallſam feine liefe Er⸗ 
regung niederkämpfend. „Ich frage noch einmal, 
wozu diejes Spiel mit dem guten Ruf Ihrer Stief⸗ 
tochter, und will Ihnen die Antwort ſogleich darauf 
geszen. Sie haſſen Regina, welche Ihnen nie etwas 
zu Weide: gethan, Sie begün ſtigten deshalb meine Wer⸗ 
bung, um ihr die Graſenkrone zu entreißen und fie 
zu der Gattin cines bürgerlichen Arztes zu degra 
dirtu. Jitzt aber öffnet ſich Ihnen eine an dere Aus⸗ 
ſicht, um Ihrem Haſſe ganz und voll zu genügen. 
Ste opfern die Tochter Ihres Gemahls einem Mann, 
dem ſie ultmals angehören kann, Sie treten die eigene 
Ehre, die Ehre des Gatten mit Füßen, um die Un- 
ſculd zu vernichten, — aber beim Himmel, es ſoll 
Innen nicht gelingen, — ich ſelber zerreiße das Naß, 
welches Ste um ein argloſes Kind geſponnen.“ 


Direkteſte 2 
Bezugsquelle S 
nurklich guter, durchaus reeller, jorgfältig regulirter wu? 
geihmadooll detorirter Uhren jeden Genres. 
Silberne Cylinderuhren 15, 18, 21, 24, 27, 30 % 
S berne Cylinder⸗Remontoiruhren 24. 27, 30, 36 % 
Silberne Damenuhren 18, 21, 24, 27, 30 4 
Süberne Damen⸗Nemontoiruhren 27. 30, 36, 45 AM 
Silberne Ankerubren 24, 27, 30, 36, 42, 50 A 


Siberne Auker⸗Remontolrobren 38, 36, 49, 45, 50, 60 % 


Pöldene Damenuhren 27, 30, 33. 86, 45, 50, 60 , 

Goldene Damen⸗Remoutolruhren 33, 36, 42,50 —200 4 

Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100500 % 
Streng reelle Bedienung. 3 Jahre Garantie, even 


Größtes Uhrketten⸗Lager. 


echte Talmigoldketten von 2 % an unter Aährige! 
Sarantie für Nichtſchwarzwerden. 


Otto Weile, Uhrmacher, 
Langebrückſtr. A, Bollwerk⸗Ecke. 


Ronmwerte, 
en, Schreotmühlen, Saugen 


aba d Ringelmalze: 
e ‚nen anb eichineneeite 4 Ging, 
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N 5 
Carl Bressel, Sy 
ax Büchſenmacher, . 


Stettin, Breiteſtraße 19, 

kurz vor der Papenſtraße, 
cmofiehlt fen großes Lager von Jagdgewehren aller 
Art, Scheiben büchſen beſtbewährteſter Sy teme, Centrol⸗ 
ſeuer⸗Büchsflinten u. Pürſchbüchſen mit vor üglich 
ra autem Schuß bis 200 Schritt. Alle Arten Teſchings, 
Boſzenbüchſen und Revolver nebſt jeder dazu G. 
hörigen Munition zu billigſten Preiſen. Größte Ga⸗ 
rantie für guten präziſen Schuß und ſolide Arbeit aller 
meiner Gewehre und Waffen. 

Vorzüglich konstruirte 


| zei = 2 

Eisschranke, 

aus Pappel-Holz gearbeitet, welches den 
weitgehendsten Anforderungen entspricht. 


* .. 
Gartenmöbel 
in grosser Auswahl. 
Garten spritzen, Garten leuehter, 
Hildesheimer Spar- Koehherde, 
dlebhesslehere &eldsehränke, 


Petroleumkocher 
Lampen, Kronen, Ampeln», 
mentopfständer, 
Wlumentische, Blumengilesskannen, 
Badewannen, Doucehen, 


Closets, Bidets, 
Haus- u. Küchengeräthe. 


A. Toepfer, Hofieterant, 
Mönchenstrasse 19. 
Für Cigarrenfabrikanten. 
Cigarreuetiqueite, ſowie Ausſtattungen für Cigarren⸗ 
kiſten liefert ſchön und 7500 die Firma Moritz 


Prescher Nachf., Lei 1 5 11, Spezial ⸗ 


Fabrik für Cigarreuausſtattungen. Gegründe 1884. 


Hermann Kühn, 


Fabtik landwirthich. Maſchinen, 
Stettin, Obeiwiek 41, 


empfiehlt: 
Breit⸗Dreſchmaſchinen, 
Roßwerke, 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 
Kornreinigungs⸗Maſchinen, 
drei⸗ u. vierſchaarige Pflüge, 
Ringelwalzen, 


ſo wie alle in dies Joch ſclager de Artikel. 
Reparaturen prompt und billgſt. 


e 
* 


„Sind Sie zu Ende, mein Herr?“ 
Baronin, als jener erſchöpft ſchwirg. 


„Ich habe Ihnen nichts mehr zu jagen, gnädige 


Frau!“ 


„Es iſt im Grunde auch genug, lachte fie laut fall, um ſich dieſe Perle, wie man meine Stieftochter 
und zornig auf, „weshalb bin ich fo thöricht geweſen, zu nennen belicht, noch vor dem Altar wegzufiſchen ?“ 
„Sie vergeſſen ſich, Herr Gehelmrath!“ rief die mie dieſe Müde um das Glück eines Mannes zu 
geben, welcher mit Beltivigungen lohnt? — Wie fuhr der Geheimrath beſchämt auf, „und glaubte, daß 
konnte ich auch nur wähnen, daß die Liebe in ſolchem Regina von Ihnen beredet würde, vor dem Altar 
Alter jene Kühnheit noch biſäße, welche vor keinem] noch nein zu jagen, — la, ich hoffte, Sie würden 
Hinderniß zurückſchreckt. Sie bilden ſich ein, dieſes meine Sache als guter Anwalt führen, und das Herz 


Mädchen zu lieben, um den Beſitz diſſelben mit der 
Jugend ringen zu können, — arm ſeliger Thor, der 
Sie find, mein Freund! laſſen Sie ſich von Ihter 
Haushälterin Fliederther kochen und eine Nachtmütze 
auſſitzen, das wird dem Alter beſſer anſtehen.“ 

Der Geheimrath war ſehr bleich geworden bei die⸗ 
ſen höhnenden Worten, doch bezwang er ſich mit 
elſerner Willenskroft und ſagte ruhig: „Sie mogen 
Recht haben, Frau Baronin! ich war eln Thor, mit 
der Jugend in die Schranken zu treten, doch ſagte 
ich mir, daß ein Mädchen wie Regina mit jenem 
Grafen Dürrenſtein unzweifelhaft tlef unglücklich wer⸗ 
den müſſe, und daß die Liebe eines gereiften Maunes 
ihr jedenfalls mehr Glück bieten würde.“ 

„Und Ste werden in dem Augenblick mutblos, 


ſchwingen ſich prableriſch auf's hohe, morallſche Pferd, im Lande? —“ 


empfehlen 


Consnmenten finden die Pr 


Handlungen vorräthig. Flaschen tragen Btiquettes mit unserer Firma 


Sfeppded 


in garantirt vorzüglichſter Wattirung und beiten Stoffen, 
zu gegen früher wiederum ermäßigten 


ganz überaus billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße. 


fragte die 


Vorzüglichſte fertige Wäsche, 


ſämmtliche Artikel nur bei uns ſelbſt gefertigt, keinerlei Fabrikwaaren. 


Sämmtliche Artikel für Herren, Damen u. Kinder,; | 


beſonders elegant ſitzende 


Oberhemden, Kragen und 
Manchetten 


zu unſern bekannt unvergleichlich billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße. 
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Vortheil bhafteste W für Grossisten und , ? 
te überall in den besten Wein- u. — a 


„Alles recht und gut, geätige Frau! 5 
wird Regina hoffentlich jo leichtſtauig nicht ſein, 
wird das göttliche Gebot nicht mit Füßen kreten. 
Der Prinz wäre durch eine ſolche Ehe für ſich und 
ſtine Nachkommen von der Thronfolge für immer 
ausgeſchloſſen.“ 

„Ich wiederhole Ihnen, er iſt feſt dazu ent⸗ 
ſchloſſen, doch wird Regina die Fürſtenkcone niemals 
tragen.“ 

„So lange Sie es hindern können, Frau Ba⸗ 
ronin! das iſt mein Troſt,“ verſetzte Berg fis ſter 
lachend, und was wird das Ende vom Liede ſein e 
— Ein Eklat mit dem Grafen Dürrenſtein, vielleicht 
ein Duell, Aufhebung der Verlobung, Regina's Rück⸗ 
kehr in's Juſtitut, um dem Schimpfe zu entgehen; 
für Sie aber, meine Gnädige, eine Zukunft ia dürf⸗ 


wo Sit die beſten Chancen für Ihr Glück haben,” | 
fiel die Baronin raſch tin, „oder glaubten Sie durch 
müßiges Zuſchauen die Dürrenſtein's aus dem Sattel 
zu heben? Vertrauten Sie wirklich dem blinden Za⸗ 


„Ich vertraute Ihrer Ehreyhaſtigkelt, Baronin,“ 


Ihrer Stieftochter mir zu gewinnen ſuchen, anſtatt 
die Erwählte meines Herzens der öffentlichen Ver⸗ 
achtung preiszugeben.“ | 
Die Baronin lächelte ſpöttiſch. 
„Denken Sie um Gotteswillen nicht zu ſchlicht 5 1117 
1e ger Zurückgezogenheit.“ 
von dem Prinzen, ſprach Re halb abgewendet, „Re.“ Die Baron in ſtarrte ihn bleich und verſtört an 
gina ſcheint eine förmliche Verherzung unter den dann vaſuchte ſie ks, zu lachen f 
Männerberzen anzurtchlen, der Peim liegt jo) „Wo bleibt dann ſchlüßlich in diiſem ſchauen lichen 


vollſtändig in ihren Feſſeln, daß er ſie mit oder ohne : 5 
des Fünſten Einwilligung heirathen will“ wee e mich deen dne 


„Us moglich!“ ſtieß Berg heftig hervor. 
„Wes halb, wenn ich fragen darf? Wäre dieſe 
Mesalltance fo unerhört? — If das Geſchlecht der 


(Dortſetzung folgt.) 
Einftedel nicht uralt, der Name nicht ciner der beſten 


2 ³⁰Ü.¹ꝛ UT TE Dr Kar 


Verzinkter 
Stahl-Stachel- Zaundraht 


Vertreter für Pommern: 
Trompetter & Geek, 
Stettin, Eisenwaarenhandlung. 


. 
| (System Allis) Buck-Thorn-Solid Steel Barbed Fenge. J 
ö 


Spargel 


Hans Maier, Ulm a. D. 
Direkter Import ital. Produkte, 
liefert franko, lb, Ankunft garantirt, 
ausgewächsene ital. Hühner und Hahnen, 


3 schw. Dunkellüssier 44 8,50, 

3 bunte 5 8 

3 bunte Gelbfüssler 5.10. 

3 reine bunte „ „ 11,50, 

3 „ schw. Lamotta „ 10.—. 
Preisliste postfrei. Hundertweise billiger. 


Ruſſiſch⸗Sarcpta⸗Fluid 
befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 


Iheftigſten rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, und 
lt gichtiſche Anſchwellungen. Lähmungen, Gelenkver⸗ 


ungen. ne 
3 
ind nur a don 8 Her . BUN 
J. Barth, Apotheker, 
Berlin, 80., Köp aße 


. Zac“ 
un. Ma. se ue Erduußoauchen, 5 
friſch geſchlagen und mit außerordentlich hohem | 
Protein und Fettgehalt, offerire zu Originals 


Bezugspreiſen lolo und auf Lieferung. 2. 


Mahlen oder Schroten derſelben beſorgt zum 
a Carl Wiehards, Stettin, i 
Vertreter des Hauſes Dr 
Camille Alller & Cie, Marseille, 
— Maphkuche — 


En 


Selbſtkoſtenpreiſe 


Ad. Reiche, 
Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 
und Lager vollſtändiger 
Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung rach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und ſranko. 


Flechten zu” befeitigen, zalichſ 
(Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin. 


Anker -Cichorien 


von 
Dommerich % Co. in Buekau- Magdeburgs. 


ur 


2 — — 


Locomobilen 


Nh. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten del den 


1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 


ketstere im Auftrags des aus den Herren von Wedell-Malchow, 
Hauptiirectoriums des „Landwirthachaftlichen 


“utgeführt, von allen mitconcurrirenden Maschinen 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlen verbrauch. 


Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Oontrifugal- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


Ferner werden geliefert: . 


Anker Cichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes 


wurzeln hergeſtellt und zeichnet ſich aus durch ſein Aroma, { 
Anker⸗Cichorien iſt der beſte im Handel befindliche Cichorien und zu kaufen in Packeten von] Prima Referenzen. 
125 Gr. zu 10 „ und von 250 Ge. zu 20 . 


dir Maschinenfabrik 
und -Kesseischmiede 


R. Wolf 


Buckab- Magdeburg 


daut seit E Jahren as Specinlität: 


nit ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 8-30 Pferdekr.; fahrbar, sowie auf Tragflissen für stationafre Botriebe jeder Art. 
Von 3 Pferdekr. aufwärts auch mit . 


Compound-Locomobilen nit und ohne Condensation von 30-80 Pfardekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation NH u Ig. ber stunde und eff, Plerdekn 


Provinzisl-Vereins Mr die Provinz Brandenburg und die Niederlausita* 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


Se Wichtig für Damen!!! 
Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die Sommerſproſſen, Miteſſer, Finnen, trockene und feuchte 


iſt das Vorzüglichſte die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin 
Breiteſtraße 60) in Flacons a 2 % 


— ·˙»WLK 77K 


— 
Jagdgewehre, 
ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt be 
ausgedehnten Garantieen 

Büchſenmacher Jos. Offermann 


in Cöln a. Rhein 
„Prelsverzeichniſſe gratis und franko. 


& Wilhelm Apei’s Birkenbalsam, # 


unübertoffenes Toſlettenmittel zur Reinigung und 
Kräftigung des Haarbodens. Aerztlich geprüft und 
von hohen und höchſten Herrſchaften empfohlen, & 
Flaſche 1 3 und 1,50. Depot bei Theodor 
Pee, Stettin. 


er-Steuerun 


internationalen Loeomobil-Präfingen 


E. Erzieherin, muſklaliſch, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gute Zeugnſſſe. Adr. unter K. . 
befördert die Expedition dieſeß Blattes. Kirchplatz 8. 


Ich ſuche zum ſofortgen Eimrut ein ordentl. Mädchen 
in gejegten Jahren oder eine alleinſtehende Wittwe zur 
Führung meiner Wirthſchaft und zur Beauffichtigung 
zweier Knaben. Erfahrung in allen Zweigen der — 
ſchaft iſt Bedingung. Meldungen unter Gehaltsanga 
ſehe ich daldigſt entgegen. N 

Wiese 


Gerichtsſelretair in Sioinantinde, _ 
Ein unverheiratheter, zuverläffiger, kräftiger Hansknecht, 
der auch 2 Ctr. gut tragen kann, findet bei gutem Lohn 
ſofort dauernde Stellung in der Mehl⸗ und Getreide- 
Handlung ven Chr. Bürger, Alt- Damm. f 


Schadchonim 


wollen ihre Adreſſe unter M. G. 310 in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abgeben. 


von Herford und Or. von Canstein sich ensamwensstzendes 


— —— — ENDEN EL EVEN EIER SPEER 


* 


Pulver aus gewaſchenen Magdeburger Cichor ien ⸗ 
a, Reinheit im Geſchmack und Ausgiebigkeit. Bank- Geſch. ſ. per ſofort Stellung i. Comtoir, Lager ze. 
Gef. Offerten unter No. 205 M. 
an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbe 


E. j tücht. Buchhalter, mehrere Jahre im Gebade - { 


